Dieſe Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
des Montags. — Pränumerations⸗Preis 


für Einheimiſche 2 Ar. — Auswärtige zahlen bei den 
Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 A 50 9. 
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Nr. 69 


Abonnements-Einladung. 


Mit dem erſten April beginnt ein neues Quartal, 


zum Abonnement auf die 

„Thorner Zeitung“, 
zu welchem wir das Leſepublikum hierdurch höflich ein— 
laden. 

Die „Thorner Zeitung“ beſtrebt ſich nach wie vor, 
ihren Leſern einen nach jeder Richtung hin unterhaltenden 
und unterrichtenden Stoff zu bieten und wird ſowohl 
in der Politik als im Localen und dem Feuilleton, for 
wie in allen übrigen Theilen mit aller Energie beſtrebt 
ſein, das Neueſte und Wichtigſte darzubringen. 

Wie wir für Nichtleſer des Blattes gern Probe— 
nummern zur Anſicht zur Verfügung halten und ver— 
ſenden, ſo gewähren wir den neu hinzutretenden Leſern 
das Blatt bis zum 1. April gratis. Ein Einblick in 
daſſelbe wird beſtätigen, daß die Zeitung mit ihren zwei 
mal wöchentlichen Unterhaltungsbeilagen ein, mit reichem 
und intereſſantem Inhalt verſehenes, durchaus empfehlens⸗ 
werthes Blaıt iſt. 5 

Der Abonnementspreis beträgt bei 

der Expedition und den Depots 2 Mk., 

durch die Poſt bezogen 2 Mk. 50 Pf. 

Für Culmſee und Umgegend nimmt Kaufmann 
. Buberer in Culmſee Beſtellungen entgegen. 


Redaction und Expedition der „Thorner Zeitung.“ 
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Zum Reichslianzlerwechſel. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ giebt nun auch die Gründe für 
Fürſt Bismarck's Rücktritt an. Es haben Meinungsverſchieden⸗ 
heiten in den maßgebenden Regionen beſtanden und dieſelben 
haben ſich vorwiegend auf ſtaatsrechtlichem Gebiete bewegt; ſie 
haben die Grenzen der miniſteriellen Verantwortlichkeit nach Lage 
der Verfaſſung, ſowie die Beziehungen des Miniſterpräſidenten 
zu ſeinen Collegen und die bisher dafür geltenden Unterlagen 
zum Gegenſtande gehabt. (Mit anderen Worten heißt das alſo: 
Der Kaiſer hat in Preußen direct die Leitung der Regierung 
übernehmen und mit den Miniſtern auch ſelbſt unterhandeln 
wollen.) Ueber die Arbeiterſchutzgeſetzgebung hat kein Zwieſpalt 
zwiſchen Kaiſer und Kanzler bestanden. Die „Nordd. Allg. Z.“ 
jagt, Fürſt Bismarck ſei der Urheber der Soclalreform geweſen 
und für die Arbeiteiſchutzgeſetzgebung ſtets eingetreten auf Grund 
internationaler Vereinbarung. Er habe gerade beim Kaiſer den 
Zuſammentritt der jetzigen berliner Conferenz angeregt. Ganz 
ungerechtfertigt ſei auch die Annahme, die Berufung des Staats⸗ 
rathes ſei dem Reichskanzler unangenehm geweſen. Fürſt Bis- 
mard habe die Wiederbelebung des Staatsrathes jı ſelbſt an⸗ 

Daß der Kanzler nicht bei Hofe erſchienen, habe ſeinen 
—ꝓé)—1ꝓ ——— — —— 


geregt. 
Die Erben des alten Ber nholöò. 
Original⸗Roman von Henrik Weſterſtröm. 
(UUeberſetzungsrecht vorbehalten.) (Nachdruck verboten.) 
(63. Fortſetzung) 

Es ſtand bei Lambrecht unumſtößlich feſt, daß der Vicomte 
Duplat bei jenem nächtlichen Einbruch den veclornen Schrank⸗ 
ſchlüſſel gefunden und ſich das koſtbare Käſtchen angeeignet hatte. 
Dafür ſollte er jetzt ins Zuchthaus, das ſchriftlich abgelegte Be⸗ 
kenntniß ſeines Verbrechens mußte ihm unbedingt den Hals 
brechen. Es ſchien dem Unſeligen eine augenblickliche Genug⸗ 
thuung zu gewähren, da er ein unheimliches Gelächter ausſtieß. 
An Oswald Bernhold dachte er nicht im Entferateſten bei dieſer 
für ihn ſo verhängnißvollen Geſchichte. 

Man hatte ihn ungefeſſelt gelaſſen und in einem ziemlich 
anſtändigen Raume untergebracht, ihm auch auf ſein Ccſuchen 
ein Nachtlämpchen hingeſetzt, eine Vergünſtigung, welche Capitän 
Brückner ſick elich nicht erlangt haben würde. Lambrechts 
Stellung und Neichthum geboten ſelbſtverſtändlich eine derartige 
Rückſichtnahme, obwohl er bereits in drei Fällen der ſchwerſten 
Verbrechen jo gut wie über wieſen war. Teſtaments » Unter: 
ſchlagung, Heiraths Fälſchung und Mord! — 

Er ſtützte den „pf in beide Hände und zwang ſein Gehirn 
mit eiſerner Willenskraft, ihm zu gehorchen, in ſeinem Intereſſe 
zu arbeiten, anſtatt zügellos umherzuirren und verhaßte Gedanken 
und Bilder heraufzubeſchwören. FR 

Lambrecht überlegte jeine gegenwärtige Lage, wog die Vor⸗ 
theile und Nachtheile gegen einander ab und gelangte zu dem 
Reſultat, daß nichts mehr für ihn zu retten ſei. Mit finſter 
gefalteter Stirn, die ſtarren Augen brütend auf einen Punkt 
geheftet, machte er ſich mit unerbitllicher Logik ſein Schickſal 
klar. — Er war bereits gerichtet! 

Ein leiſer Schauer durchlief die hagere Geſtalt bei dem 
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Begründet 1760 
Sonnabend, den 22. März 


Grund darin, daß er mit Rückſicht auf ſeinen Geſundheitszuſtand 
vom Beſuch der Hoffeſtlichkeiten dispenſirt ſei. Weiter erklärt 
die „Norddeutſche“ die Meldung vom Rücktritte anderer Miniſter 
für mindeſtens verfrüht. 


Die „Nordd. Allg. Ztg.“ hebt mit beſonderem Nachdruck 
folgende Aeußerungen von Profeſſor Hänel's „Ri NN 
zum Kanzlerwechſel als beachtenswerth hervor: „Rieſengroß iſt 
die Verautwortlichkeit Derer, die an die Stelle Bismarck's treten. 
Erſt die Wege, die jetzt gewandelt werden, werden rückwärts den 
Maßſtab abgeben für Das, was der Wechſel der Perſon bedeutet. 
Eins müſſen wir hoffen, daß die Beſchwerden, die das deutſche 
Volk deutlich gegen den Gang der Politik ſeit 1879 formulirt 
hat, jetzt endlich ein willigeres Gehör finden werden. Niemand 
wird bezweifeln, daß der Abgang Bismarck's zunächſt nur eine 
Auseinanderſetzung zwiſchen einem jungen Herrſcher, der die Zü⸗ 


gel ſelbſt führen will, und der Machtſtellung eines Beamten be⸗ 


deutet, die ihres Gleichen in der monarchiſchen Geſchichte kaum 
jemals gefunden hat. Abzuwarten bleibt die andere Auseinan⸗ 
derſetzung, die für das deutſche Volk nicht minder wichtig iſt, 
nämlich die Auseinanderſetzung mit der Volksvertretung. Jeder⸗ 
mann fühlt, daß hier der Kernpunkt liegt. Iſt es denkbar, daß 
ein Verhältniß weiter fortgeſetzt wird, welches die Volksvertre⸗ 
tung immer nur als ein Werkzeug betrachtete, das ſich der Re⸗ 
gierung übel oder wohl zu fügen hatte, das nur die Verantwort⸗ 
lichkeit der politiſchen Leitung mit auf ſich zu nehmen hatte, dem 
aber niemals eine ſelbſtſtändige und innerhalb der Grenzen der 
Verfaſſung gleichberechtigte Bedeutung zugeſchrieben wurde? Im⸗ 
perialismuß oder conſtitutionelles Syſtem? Auch dieſe Frage 
ſteht zur Entſcheidung. Die Entſcheidung wird nicht einſeitig 
getroffen werden können, ſie wird zum gewichtigen Theil davon 
abhängen, wie ſich die Parteien im Reichstage klug und feſt zu 
benehmen wiſſen, davon freilich auch, wie es möglich iſt, Majori⸗ 
täten zu bilden, auf die ſich eine Regierung ſtützen kann und 
muß.“ 

Die Ernennung General von Caprivi’s zum deutſchen 
Reichskanzler wird allenthalben mit einer gewiſſen Befriedigung 
aufgenommen. Daß Niemand da iſt, welcher den Fürſten Bis⸗ 
marck in jeder Beziehung erſetzt, iſt allbekannt. Caprivi iſt kein 
Parteimann, die neue Regiecung wird alſo eine ganze ſachliche 
ſein, die abwartet, wie die Fractionen ſich zu ihr ſtellen. Daß 
der eigentliche Leiter der Geſchäfte der Kaiſer ſelbſt ſein wird, 
daran zweifelt Niemand. Und man ſagt, der Kaiſer ſei feſt 
entſchloſſen, mit Allem aufzuräumen, woran ſich im Reichstage 
heftige Differenzen knüpften. 

Auch im Auslande hat die Ernennung Caprivi's großes 
Aufſehen erregt. Verſchiedeatlich wird laut, die Craennung habe 
eine kriegeriſche Spitze. In der Hauptſache, 
treffend, wird aber gejag‘, der Kaiſer wolle die Leitung der Ge⸗ 
ſchäfte ſelbſt in der Hand behalten. 
Coprivi ſolle eine Einigung mit den Liberalen verjuchen. 


Geheim⸗Polizei beobachtet 


und auf Schritt und Tritt verfolgt 
worden zu ſein. Er hatte die Warnung des Droſchkenkutſchers 
zu gering angeſchlagen im Gefühl ſeiner Unantaſtbarkeit. 
Para er jenem engliſchen Landſtreicher eine große Summe 
geopfert — 

„Bah, wenn und weßhalb! Wozu dieſe nutzloſe Grübelei, 
mit dem Trauzeugen iſt die Heirath des Mr. Rolf erwieſen und 
der Mord des Burſchen glaubwürdig gemacht, das Käſtchen mit 
ſeinem Inhalt hat dann Alles beſigelt. Es iſt aus mein Leben! 
Das Spiel zu Ende!” 

Cc erhob ſich bei dieſen Worten und durchmaß den kleinen 
Raum. Unermüdlich wanderte er auf und ab, ſich mit unerbitt⸗ 
licher Grauſamkeit die Gerichtsſcene, die Neugierde des vornehmen 
und gemeinen Pöbels ausmalend. Stunde um Stunde verrann, 
der Unſelige wanderte fort und fort, ohne Ecmattung, — ohne 
das Bedürfniß der Ruhe, des Schlafs zu empfinden. Durch 
das vergitterte Fenſter ſtahl ſich das erſte Morgengrau, in wel⸗ 
chem das Geſicht des Gefangenen ſchauerlich verzerrt erſchien. 
Mechaniſch irrte der flackernde Blick in dem öden Raum umher 
und blieb an dem vergitterten Fenſter haften. 

„Wenns ſein ſoll, warum nicht gleich?“ murmelte er heiſer. 
„Morgen — nein — heute ſchleppt man mich zum Verhör — 
der Richter war mein guter Bekannter — wie wird er mich 
anreden? Fatale Geſchichte, erſparen wir uns beiden die Ver⸗ 
legenheit.“ 

Er zog ſein ſeidenes Taſchentuch hervor, 

Qualität und ſehr groß. 

„Man hätte mir die hübſche ſeidene Schnur überlaſſen 
ſollen,“ meinte er mit einem ſeltſamen Ernſt, „dies wird aber 
auch gehen.“ 

Er drehte das Tuch zu einem dünnen Strick zuſammen und 
legte ſich denſelben mechaniſch um den Hals. 


es war beſte 


und nicht unzu⸗ 


Hier und da heißt es auch, 
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Neitung. 
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vor dem Amte als Admiralitätschef enthob und zum comman⸗ 
direnden General in Hannover ernannte. Darin heißt es, daß 
der Kaiſer Caprivi zu den ausgezeichnetſten Generälen der Armee 
zählt und dann weiter: „Sie haben in den fünf Jahren Ihrer 
Commandoführung die Fortentwickelung der Marine im hohen 
Grade gefördert. Sie haben ihre Organiſation mit nicht genu 
anzuerkennender perſönlicher Hingabe durch Inſtructionen u 

Beſtimmungen vervollſtändigt, die ein andauernder Schatz für die 
Marine bleiben werden. Sie haben es verſtanden, Ihr militä⸗ 
riſches Wiſſen und Können dem Officiercorpss der Marine in 
hohem Grade nutzbar zu machen, und Sie haben wahrhaft 
wohlthätig auf dem Kernpunkt aller militäriſchen Dinge, auf den 
Sinn des Officiercorps gewirkt. Das ſichert Ihrem Namen für 
alle Zeiten eine Ehrenſtelle in der Geſchichte der Marine“ 


Ueber den General von Caprivi hat in einer berliner Wahl⸗ 
verſammlung Dr. Alexander Meyer, ein Schulfreund des 
Generals, folgende Mittheilungen gemacht: General von Caprivi 
ſei zweifellos ein außerordentlich begabter Mann, dem aber jeder 
Ehrgeiz fehle und der ſich zu dieſem Amte ſicher nicht gedrängt 
habe. Er ſei ein ſehr entſchlußfähiger nnd feſter Character, ein 
ſtrengconſervativer Mann, jedoch alles Andere eher, als ein 
Parteimann. Ohne alles Vorurtheil werde er ſicher alle An⸗ 
ſichten und Vorſchläge prüfen und gern zu einer ſachlichen 
Debatte bereit fein.” Von Weitem geſehen, ſieht General von 
Caprivi faſt jo aus, wie Fürſt Bismarck, nur ſind ſeine Be⸗ 
wegungen jugendlicher, ſchneller. Er hat dieſelbe Hühnengeſtalt, 
der Kopf iſt ſparſam behaart, das kluge Geſicht ziert ein ſtarker 
weißer Schnurrbart. Er iſt beſonders in Journaliſtenkreiſen ſehr 
beliebt, denn ſeine Zuvorkommenheit gegen die Blätter aller 
Parteien iſt ziemlich ohne Beijpiel. 


Tagesſchau. 

War der Rücktritt des Reichskanzlers von allen Aemtern 
eine Ueberraſchung, ſo folgt eine noch größere nach: Es wird 
als Thatjache betrachtet, daß der Kaiſer eine großartige mili« 
täriſche Reformgeſetzgebung geplant und zur Ver⸗ 
tretung derſelben vor dem Reichstage iſt gerade ein General und 
parteiloſe Perſönlichkeit zum Reichskanzler berufen: Unter ge⸗ 
wiſſen Vorſichtsmaßnahmen ſoll die Einführung der zwe i⸗ 
jährigen Dienſtzeit für die Infanterie verſucht, dann 
aber auch alle waffenfähigen Männer ausgebildet werden. Es 
würde alſo das Septennat ganz forifallen. So viele brauchbaren 
jungen Leute, jo viele Soldaten. Durch den Forifall des dritten 
Dienſtjahres wird zudem eine ſo hohe Erſparniß erzielt, daß gute 
Ausſicht vorhanden iſt, damit ein für alle Male die Militäraus⸗ 
gaben zu decken, und die Reichsſteuergeſetzgebung in und durch 
ſich ſelbſt zu reformiren. Weiter ſollen die Ausbildung und Be⸗ 
handlung der Soldaten auf neue, feſte und ſehr humane Grund» 
lagen geſtellt, zugleich aber auch die höchſten Anforderungen an 
die Leute geſtellt werden, um in zwei Jahren ein durch und 
durch tüchtiges Heer auszubilden. Das Inſtitut der Einjährig⸗ 

„Recht kurz, wird aber doch ſeine Schuldigkeit thun,“ mur⸗ 
melte er, den einzigen Stuhl, welcher ſich in dem Raume be⸗ 
fand, ans Fenſter ftellend. 

Dann ſchritt er noch einige Male auf und ab. 

Als der Schließer am Morgen in die Zelle des Gefangenen 
trat, fand er denſelben am Fenſtergitter erhängt und bereits 
vollſtändig erkaltet. ‚ 

Einunddreißigſtes Capitel. 

Das fürchterliche Drama des Bernhoidſchen Teſtaments⸗ 
Vollſtreckers hatte ſich ſo überaus raſch abgeſpielt und wurde 
alsdann ſo geheimnißvoll behandelt, daß man im Publicum erſt 
nach und nach die Wahrheit erfuhr. 

Selbſtverſtändlich erhielt Capitän Brückner ſofort ſeine Frei⸗ 
heit zurück, und als er die Mittheilung empfing, daß ſeine Brigg, 
die ſchmucke „Claudia“ verſchiedenen Schiffen begegnet ſei und 
ihm freundliche Grüße ſende, da beſtürmte er ſeinen Doctor Mer⸗ 
bach, mit ihm den nächſten engliſchen Dampfer zu benutzen und 
von der britiſchen Inſel aus nach Newyork abzuſegeln, um ſeine 
„Claudia“, welche verſchiedene Häfen anlaufen müſſe, drüben zu 
erwarten. 

Merbach willigte ein, weil ihm die deutſche Heimath nichts 
mehr zu bieten hatte, und er alsdann auch der ſchönen Leonie 
Bernhold zuerſt die Nachricht von den großen Ereigniſſen, die 
ſie ſo plötzlich zu einer reichen Erbin gemacht, mittheilen konnte. 

Vorher aber belohnte er Diejenigen, welche ſich ein großes 
Verdienſt um die Entlarvung des Verbrechers erworben hatten. 
In erſter Reihe den Agenten Burgau und den engliſchen In⸗ 
ſpector King, während er Wellmann zuredete, mit ihm n 
Amerika zu gehen, um dort auf ſeinen Beſitzungen eine reſpectable 
Stellung einzunehmen, eine zu verlockende Ausſicht für den 
ſchlauen Wellmann, um ihn nicht zu Burgaus Bedauern zu ver⸗ 
anlaſſen, auf die geheimpolizeiliche Carriere zu verzichten. (F. f.) 
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Freiwilligen wird völlig geändert; wer keine Fähigkeit mindeſtens 
zum Unterofficier zeigt, dient zwei Jahre. Auch die Militär⸗ 
Gerichtsbarkeit wird neu geordnet. Selbſtverſtändlich ſind dieſe 
Ideen noch in der erſten Prüfung begriffen. In Preußen will 
der Kaiſer die Steuerreform unbedingt durchſetzen, auch außer⸗ 
dem ſoll der ganze ſtaatliche Apparat zeitgemäßen Neuerungen 
unterworfen, unnützer Ballaſt beſeitigt, die gunze Maſchinerie 
handlicher eingerichtet werden. 

Die „Magdeb. Ztg,“ beſtätigt eine Meldung, daß ſich bei der 
jüngften Kritik der Arbeiten der Generalſtabsofficiere der 
Kaiſer ſehr ſcharf und unzufrieden ausgeſprochen hat, aber nicht 
blos gegen den Grafen Walderſee, ſondern auch gegen andere Per⸗ 
ſonen. An einen Rücktritt Walderſee's aus dem Amte werde 
nicht gedacht. 

Die „Köln. Ztg.“ weiſt in einer Zuſchrift aus dem König⸗ 
reiche Sachſen darauf hin, daß dort eine große Maſſe von 
Fabrikarbeiterinnen bei den letzten Wahlen die ſocial⸗ 
democratiſche Agitation faſt noch mehr gefördert haben, als die 
Männer, überhaupt ſich ganz offen der Socialdemocratie zugewendet 
haben. Das Blatt meint, hier müſſe unbedingt zuerſt etwas 
geſchehen, denn mit ſocialdemocratiſchen Müttern werde die 
Arbeiterfamilie vollſtändig zur ſocialdemocratiſchen Agitations⸗ 


ule. 
N Der preußiſche Cultusminiſter von Goßler theilte neulich im 
Abgeordnetenhauſe mit, die Beſtimmungen über das Einjährig⸗ 
Freiwilligenweſen ſollten abgeändert werden. Dieſe 
Abänderung wird eine außerordentlich weitgehende fein. Der 
Kaiſer will die Bildungsgrundſätze, welche er in ſeinem bekannten 
Erlaß über den Unterricht der Cadetten entwickelte, auch für die 
Einjährig-zreiwilligen in Anwendung gebracht wiſſen, und darum 
ſollen ſich alle jungen Leute, welche einjährig dienen wollen, 
einen beſonderen Examen unterwerfen. Der Beſuch einer be⸗ 
ſtimmten Claſſe einer höheren Schule wird nach Erlaß der neuen 
Beſtimmungen nicht mehr die Berechtigung zum Einjährigen⸗ 
Freiwilligendienſt in ſich ſchließen. Der Zweck der Aenderung iſt 
augenſcheinlich kein anderer, als jene Elemente, welche mit Mühe 
und Noth die Berechtigung zum Einjährig⸗Freiwilligendienſt bis⸗ 
her erlangten, ganz von dieſem Dienſt auszuſchließen. 


Deutſches Reich. 

J. M. der Kaiſer und die Kaiſerin fuhren am 
Donnerſtag gemeinſam ſpazieren. Später empfing der Kaiſer 
den Feldprobſt Dr. Richter, den General von Hahnke, den Kriegs: 
miniſter und den Geheimrath von Lucanus. 

Das Befinden des Großherzogs von Mecklen⸗ 
burg in Cannes iſt bedeutend beſſer. 

Für den engliſchen Thronfolger, den Prinzen von 
Wales, der heute Freitag in Berlin ankommen und feſtlich 
empfangen werden wird, werden auch be’gudere Feierlichkeiten 
veranſtaltet werden: Am Freitag Abend Galataſel im weißen 
Saale; am Montag Vormittag Exercieren auf dein Tempelhoſer⸗ 
Felde, dann Frühſtück im Caſino des erſten Garde » Dregoner: 
Regimentes „Königin von Großbritannien und Irlond“, am Abend 
Tafel in der engliſchen Botſchaft; am Dienſtag muſikaliſche 
Abendunterhaltung im weißen Saale. Am Sonnabend wird 
der Prinz dem Capitel des Schwarzen Adlerordens, am Sonntag 
dem Ordensfeſt beiwohnen. 

Der Herzog von Lauenburg (Fälſt B'smacck) veift 
am Sonnabend Nachmittag von Berlin nach Friedrichsruhe ab, 
wohin ſein Privatbeſitz aus dem Reichskanzler palais bereits 
übergeführt wird. Die Räume dort weroen für einen längeren 
Aufenthalt eingerichtet. Der Kanzler iſt in ſehr ruhiger, fait 
heiterer Stimmung. Am Freitag und Sonnabend empfängt er 


m 


Abſchiedsbeſuche und wird dann eine Beſprechung mit dem 
Kaiſer haben. 1 0 
Es iſt definitiv entſchieden, daß der Staatsſecrefär im 


Reichs⸗Marineamt, Admiral Heusner, von dieſem Poſten zu⸗ 
rücktritt. Er wird wieder ein aetibes Commando erhalten. 

Die Verhandlungen der berliner Arbeiterſchutz⸗ 
conferenz bieten gute Ausſichten auf practiſche Reſultate. 
Der Conferenzausſchuß für die Beſchäftigung jugendlicher Ur: 
beiter einigte ſich, die Beſchäfligung der Kinder unter zwölf 
Jahren auszuſchließen unter Geſialtung einzelner Ausnahmen. 
Einzelne Delegirte müſſen allerdings hierüber noch Inſtructionen 
einziehen. Daſſelbe wird in den beiden anderen Commiſſionen 
von Fall zu Fall geſchehen. Der Reichskanzler Fürſt Bismarck, 
der neulich die Conferenzmitglieder während einer Frühſtückspauſe 
aufſuchte, unterhielt ſich namentlich lange mit dem franzöſiſchen 
Abgeordneten Jules Simon, dann mit dem italieniſchen Ver⸗ 
treter, zu dem er ſagte: „Grüßen Sie mir meinen beiten Freund 
Crispi. Sagen Sie ihm, die Wege Deulſchlands und Italiens 
bleiben auch in Zutunft diejelben.” Am Dienſtag Abend waren 
die Conferenzmitglieder beim Kaiſerpaare zur Tafel. Am Mitt; 
woch Nachmiltag beim Fürſten Bismarck. Unter den franzö⸗ 
ſiſchen Mitgliedern bei der berliner Acbeiterſchutzconferenz iſt ein 
Conflict ausgebrochen. Der Mechaniker Delahaye wollte 
der Conferenz eine ſocialiſtiſche Flugſchrift vorlegen, ſtieß aber 
auf den heftigſten Widerſtand ſeiner Collegen, worauf Delahaye 
feine weitere Theilnahme verweigerte. Man hofft ihn aber noch 
zu beruhigen. In Paris berührt die Sache ſehr peinlich. 

Der neue Sultan von Zanzibar zeigt ſich 
deutſchfreundlich mit Zuſtimmung des Majors Wißmann hat er 
zwei Bevollmächtigte nach dem ſüdlichen Theile des deutſchen 
Schutzgebietes geſandt, die verſuchen ſollen, die dortigen Einge⸗ 
borenen zur Niederlegung der Waffen zu bewegen. Emin Paſcha 
iſt gegenwärtig in Bagamoyo, er kommt im Sommer zum Be⸗ 
ſuch nach Deutſchland. 


Vreußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 
(5. Sitzung vom 20. März.) 

1 Ubr. Die Novelle zum Geſetz betr. die Regulierung der Oder 
und Spree, die Vorlage betr. die Aufhebung der bayeriſchen Wege 
ordnung im Reg.-Bez. Caſſel, der Bericht über den Hinterlegungsfonds 
und die Vorlage betr. die Erweiterung des Stadtkreiſes Altona wurden 
genehmigt. i 
An Stelle des verſtorben Abg. von Mellenthin wurde Abg. 
von Klitzing zum Schriftführer gewählt, und ſodann Petitionen erledigt. 

freitag 12 Uhr: Geſetzentwurf betr. die Rentengüter. 


ld 


Abgeordnetenhaus. 
(33. Sitzung vom 20. März.) 
„ II Uhr Die Beratbung des Cultus⸗Etats wird fortgeſetzt beim 
Capitel höhere Lehranſtalten. 
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Abg. Seyffardt (natlib.) führt aus, daß die Reformbedürftigkeit jährige Sohn eines Beſitzers in D. ſich das Leben zu nehmen. 


des höheren Unterrichtsweſens klar zu Tage liege, und es hohe Zeit fei, 
hierin etwas zu thun. 

Abg. von Carlinski (Pole): Die Lehrer werden in Polen zu poli⸗ 
tiſchen Pel widienſten gebraucht, auch wird ihre Unabhängigkeit in keiner 
Weiſe gewahrt. So lange derartige Zuſtände kein Ende nehmen, hilft 
alle Reform nichts. 

Abg. Kloſe (Ctr.) regt die Frage der Erhöhung der Lehrerge⸗ 
hälter an. 

Abg. Stöcker (eonſ.): Beſonders bedenklich ift die Ueberzahl jüdiſcher 
Schüler auf den Gymnaſien, noch ärger aber ſteht es mit den jüdiſchen 
Schülerinnen an den böheren Töchterſchulen. Auch in den Volksſchulen 
find häufig fo viele Schüler vorhanden, daß eine jüdiſche Volksſchule 
begründet werden könnte. So liegen die Dinge in Berlin, fo in 
Breslau, ſo auch in Poſen. Vom Provinzialſchuleollegium iſt in einem 
ſpeciellen Fall auf eine Beſchwerde gegen eine Schulvorſteherin ein Be⸗ 
ſcheid eingegangen, daß in Zukunft erwogen werden ſoll, ob den Sckul⸗ 
vorſtehern bei Ertheilung der Conceſſion die Pflicht auferlegt werden 
kann, jüdiſche Kinder bis zu einem gewiſſen Procentſatz der Geſammt⸗ 
ſchülerzahl anzunehmen. Das iſt bedenklich. Es wäre viel zweckmäßiger, 
wenn für die jüdiſchen Kinder beſondere höhere Schulen eingerichtet 
würden, wie es beſonders in Frankfurt a. M. geſchehen iſt. Darüber, 
daß die jüdiſchen Elemente in hervorragender Weiſe die Umſturzparteien 
verſtärken, beſteht ja kein Streit, darum muß dieſer Punkt genau er- 
örtert werden. 

Abg. Knörcke (freiſ.) bedauert, daß auf dieſe Weiſe unter die Be- 
völkerung Unfrieden geſät werde. (Oho! Rechts.) Oder iſt es etwa 
Liebe, welche Herr Stöcker für die Juden angeblich empfindet !? Will 
man etwa einen neuen Culturkampf gegen die Juden beginnen? Herr 
Stöcker ließ jede Spur chriſtlicher Toleranz vermiſſen und es ſcheint, 
Sie wollen auch für die Schule den häßlichen Ruf einführen: Juden 
raus! Gott bewahre unſer Vaterland vor ſolchen Reformen. 

Abg. Enneceerus (natlib.): Die Gründung jüdiſcher Schulen würde 
die Gegenſätze nur verſchärfen und das Uebel verſchlimmern, welches 
Herr Stöcker beſeitigen will. Wir müſſen dann auch die Juden von 
den Univerſitäten verbannen. Wir bekämpfen ſchlechte Eigenſchaften der 
Juden, die ſich bei ibnen zeigen, wie z. B. beim Wucher; aber wir 
fördern Alles, wodurch ſie ſich uns nähern, namentlich auch beim Schul- 
unterricht. 

Miniſter von Goßler: Das Problem des eonfeſſionell gemiſchten 
Unterrichts iſt eins der ſchwierigſten für die Unterrichtsverwaltung. 
Auf vielen Gymnaſien iſt der Beſuch der jüdiſchen Schüler ſo groß, 
namentlich in Poſen und Schleſien, daß der Unterrichtsplan mit Rück⸗ 
ſicht auf den jüdiſchen Sabbath und die jüdiſchen Feiertage ganz umge⸗ 
ändert werden mußte. Daß unter ſolchen Verhältniſſen der Wunſch 
nach confeſſioneller Regelung ſich geltend macht, iſt wohl begreiflich. 

Hierauf wird die Weiterberathung auf Freitag vertagt. 
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Nusland. 


Großbritannien. Die londoner „Times“ äußert fi in 
Betrachtungen über den Rücktritt Fürſt Bismarks dahin, daß 
der Zeitpunkt, in welchem derſelbe erſolge, beſondere Bedenken 
nicht biete. Deutſchland ſei niemals ſtärker und niemals einiger 
geweſen, als gerade heute; zu keiner Zeit ſei der Friedensbund 
zwiſchen Deuijchland, Oeſterreich und Italien feſter geweſen, als 
gegenwärtig. Es ſei unmöglich zu prophezeien, was die Zukunft 
bringen könne, aber für die nächſte Zeit ſei der Triumph der 
Friedenspolitit Bismarcks durchaus geſichert. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Bei den Gemeinderathswahlen 
der dritten Abtheilung in Wien errangen die Antiſemiten den⸗ 
ſelben großen Erfolg, wie im Vorjahre. Sie ſiegten wieder in 
denſelben Bezirken, ſo daß die Liberalen nur die innere Stadt 
und die Leopoldſondt behaupteten. Der Antiſemitenführer Lüger 
erhielt in dem Bezick Landſtraße trotz aller Anſtrengungen der 
Liberalen eine bedeutende Mehrheit. Die Autiſemiten werden 
mehr als ein Viertel des Gemeinderathes ausmachen. 

Niederlande. Die Berichte über eine erhebliche Verſchlim⸗ 
merung im Befinden des Königs ſind erſunden. 

Rußland. Die „Wiener Freie Preſſe“ hatte am 
Montag die Allarmnachricht verbreitet, Rußland ſchiebe ſtarke 
Truppencorps gegen die Grenze von Afghaniſtan vor. Die 
perersburger Regierung läßt jetzt feierlich erklären, daß an dieſer 
Meldung kein wahres Wort iſt. 


— or 


Provinzial Nachrichten. 
Culm, (Das Fundament zum Kaiſer⸗ 
Friedrich⸗-Denkmal) am Graudenzer Thor iſt in einer 
Tiefe von 5 Metern und 1½ Meter im Quadrat aus großen, 
guten Feldſteinen in kaum drei Tagen hergeſtellt worden. 

— Aus dem Kreiſe Culm, 20. März. (Die Saaten) 
haben hier im Allgemeinen den Winter gut überſtanden. Die 
ſchöne Witterung läßt hoffen, daß man die Frühjahrsbeſtellung 
bald in Angriff nehmen kann. Ein zeitiges Frühjahr wäre Vie⸗ 
len ſchon aus dem Grunde ſehr erwünſcht, weil man, mit weni⸗ 
gen Ausnahmen, überall mit Futter- und Strohmangel zu käm⸗ 
pfen hat, ſelbſt ſolche Güter, auf denen man bisher Strohman⸗ 
gel nicht gekannt hat. Die Wege ſind zum größten Theil gut, 
es giebt aber auch Stellen, wie z. B. bei Dorpoſch, die kaum zu 
paſſiren ſind. 

— Marienwerder, 20. März. (Die ſtreikenden 
Zimmerleute) haben ſich heute früh, ohne daß ihnen be⸗ 
züglich ihrer Forderungen Zugeſtändniſſe gemacht worden ſind, bei 
ihren bisherigen Meiſtern eingefunden und die Arbeit wieder 
aufgenommen. f 

— Elbing, 19. März. (Streik.) In der Ad. H. Neufeld t'⸗ 
ſchen Fabrik (Aetien » Geſellſchaft) haben ſeit heute früh die 
Klempnergeſellen, 110 Mann, die Arbeit niedergelegt, während 
die Lackirer, Putzer, Arbeiter und Arbeiterinnen der Blechwaaren⸗ 
fabrik wie des Cmaillirwerkes noch in Thätigkeit ſind. Die 
Streikenden haben ", höhere Accordpreiſe gefordert und nach⸗ 
dem die Direction erklärte, höhere Preiſe nicht zahlen zu können, 
die Arbeit niedergelegt, ohne die geſetzliche Kündigungsfriſt einzu⸗ 
halten. 

— Czaruilau, 17. März. Der heutige Vieh⸗ 
markt) war gut beſucht, doch entwickelte ſich der lebhafteſte 
Handel auf dem Schweinemarkte, auf welchem faſt 300 Wagen mit 
Schweinen aufgefahren waren. Die Preiſe waren hoch, jedoch 
fehlte fette Waare vollſtändig. An Rindvieh waren über 600 
Stück aufgetrieben, verkauft wurde etwa der vierte Theil, darunter 
einige recht wirthvolle Thiere; jo wurden für eine Kuh 350 Mk. 
gezahlt. Pferde waren gegen 1200 Stück zum Verkauf geſtellt, 
doch war der Umſatz nicht entſprechend. 

— Krojanke, 11. März. (Ein hartnäckiger Selbſt⸗ 
mörder) Mit erſtaunlicher Beharrlichkeit ſuchte der vierzehn⸗ 
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Demſelben war, wie die „N. W. M.“ berichten, für eine began⸗ 
gene Unart von ſeinem Vater eine harte Strafe angedroht wor⸗ 
den, und dieſe angekündigte Züchtigung hatte ihn in ſolche Angſt 
verſetzt, daß er den Entſchluß faßte, ſich durch Selbſtmord der 
Strafe zu entziehen. Er machte ſeine Geſchwiſter mit ſeinem 
ſchrecklichen Plane bekannt und ließ ſeinen Worten alsbald die 
That folgen, indem er ſich auf die Eiſenbahnſchienen legte, um 
ſich von dem nächſten Zuge überfahren zu laſſen. Er wurde je⸗ 
doch von dem Räumer der Rocomotise zur Seite geſchleudert 
und nur am Kopfe und Rücken nicht unerheblich verletzt. Doch 
dieſer mißglückte Verſuch änderte nichts an ſeinem Entſchluſſe, er 
erneute vielmehr ſeinen Verfuch, doch erſchien ihm jetzt der Ret⸗ 
ter in der Perſon des Bahnwärters, der gerade die Strecke re⸗ 
vidirte. Dieſer führte den jugendlichen Selbſtmörder ſeinen 
höchſt beſtürzten Eltern zu. 

— Danzig, 20. März. (Die Häringe ſind dah 
Geſtern traf eine größere Anzahl von Helaer Booten ein, di: 
faſt bis zum Rande mit Häringen und Bücklingen gefüllt waren. 
Das ganze Schock koſtete nur 20-30 Pfennig, je nach der Größe. 

— Pr. Stargard, 19. März (Freigeſprochen.) 
Der ſeit längerer Zeit wegen Verdachts der Unterſchlagung amt⸗ 
licher Gelder in Haft befindliche Steuererheber Bartigkeit aus 
Dirſchau wurde heute von der Jıefigen Strafkammer freigeſprochen 
und ſofort in Freiheit geſetzt. 

— Konitz 19. März. (Lotterie gewinn.) Vier 
Herren, davon drei aus hieſiger Stadt, einer vom Lande, haben 
auf ein Loos der Schloßfreiheit-Lotterie zuſammen 100000 Mk. 
gewonnen. 

Argenau, 20. März. (Remuneration.) Dem Lehrer 
Dombrowski hier iſt von der Regierung für erfolgreiche Betreibung 
des deutſchen Sprachunterrichtes eine Remuneration von 80 Mk. 
gewährt worden. 

— Zempelburg, 18. März (Während bei den 
früheren billigen Schweinepreiſen) auf dem 
hieſigen Freitagswochenmarkt oft bis 400 Fettſchweine verkauft 
wurden, wird jetzt noch lange nicht die Hälfte aufgefahren. Dies 
hat ſeinen Grund darin, daß es der ärmeren Bevölkerung hieſi⸗ 
1 garnicht mehr möglich iſt, Schweine zur Aufzucht zu 
aufen. 


r nn nn nn . 
Aocales. 


Tborn, den 21. März 1890. 


— Der geſtrige Tag war nach Falbs Theorie ein kritiſcher 
I. Ordnung. Von dem Vertreter des nach Falb'ſchen Grundſätzen ge⸗ 
leiteten meteorologiſchen Inſtitutes Bad Schmiedeberg b. H. wird näm⸗ 
lich Folgendes veröffentlicht: Der Frühlingstermin der Aequinoctial⸗ 
ſtürme iſt nun da. Bereits am 5. d. M., dem Vorabende des März⸗ 
Vol mondes, erſchien der Vortrab derſelben, Frankreich und Deutſchland 
bis zum Schluß der vorletzten Woche mit Schnee überſchüttend. In 
einer immerhin ähnlichen Weiſe wird zum Oſtervollmond vom 5. April 
der Nachſchub der Stürme heraufziehen. Das eigentliche „Gros“ dürfte 
ſich jedoch vorausſichtlich unter weit gewaltigeren Verbheerungen zum 
Neumond vom 20. März einſtellen. Beim Aequinoctium vom 22. März 
tritt nämlich diesmal faſt unmittelbar nach der am 18. März ſich er⸗ 
eignenden Erdnähe des Mondes der Aequatorſtand der Sonne wie ge⸗ 
wöhnlich, Dazu aber auch der Nenmond vom 20. und der ⸗Aequatorſtand 
des Mondes am 21. d. M. ein. Dies vieifache Zuſammentreſſen be- 
ſtimmt den Haupttermin für die Aequinoctialſtürme und bildet die Ur- 
ſache für den diesmal zu gewärtigenden hohen Grad ihres Auftretens. 
Wäre gleichzeitig noch eine Sonnenfinſterniß zu verzeichnen geweſen, fo 
hätte dieſes Ereigniß den meteorologiſchen Vorgang noch nachdrucks⸗ 


voller geſtaltet. — Für unſere Gegend hat ſich das Kritiſche des geftri- 


gen Tages nur in einigen weniger, aber höchſt nothwendigen Tropfen 
Regen gezeigt, welche während der Nacht gefallen ſind. Von auswärts 
liegen über etwaige Stürme x. noch keine Meldungen vor. 

— Knabenhandarbeit. Unter Vorſitz des Erſten Bürgermeiſters 
Bender hielt geſtern der Verein für erziehliche Knabenhandarbeit, 
welcher über 200 Mitalieder zählt, eine Vorſtandsſitzung und General- 
verſammlung ab. — Der Caſſirer des Vereins, Herr Scharff, machte 


Mittbeilung über die Caſſenverhältniſſe. Beſchloſſen wurde, als neuen 


Unterrichtsgegenſtand die Papierarbeit einzuführen, jo daß für den 
nächſten Curſus, der nach Oſtern beginnt, bereits Schüler im Alter von 
ſieben Jahren ab Aufnahme finden können, während bis jetzt das elfte 
Lebensjahr als Anfangsalter geſetzt war. Die Papierarbeiten ſind als 
eine Fortſetzung der Fröbel'ſchen Arbeiten und eine Vorſtufe zu den 
eigentlichen Papparbeiten anzuſehen. — Die nächſte Ausſtellung der 
Schülerarbeiten, welche in dem verlaufenen Halbjahre gefertigt find, 
findet Mittwoch, den 26. d. Mis. von 2—6 Uhr Nachmittag in dem 
Turnſaale der Elementar⸗Mädcenſchule att. Die beiten Arbeiten 
ſollen prämiirt werden. Zu der Nusſtellung hat Jedermann freien 
Zutritt. — In den Vorſtand wurden wieder⸗ bezw. neugewäblt die 
Herren: Bender, Heidler, Klink, Lindenblatt, Michgelis, Przyremben, 
Rogozinski, Scharff, Schröter, Trautmann, Wendel, Wittmann. 

— Im Handwerkerverein bielt geſtern der Erſte Bürgermeiſter 
Bender einen Vortrag über den Streit der Schützengilde mit dem 
Rathe der Stadt Thorn im 17. Jahrhundert. Vor einer ſehr zahlreich 
vertretenen Mitgliederſchaft gab der Vortragende zunächſt ein Bild von 
dem Entſtehen und dem Leben der Schützen, welche anfänglich überhaupt 
nur eine dem ſtädtiſchen Rathe untergeordnete Bürgergilde in 4 Com⸗ 
panien war, führte die Gerechtſame der Gilde, ihr allmäbliches Ueber⸗ 
geben in eine Gilde der Schützen an und ging dann über zu dem Streit 
der Brüderſchaft mit dem Rathe, welcher hauptſächlich daher rührte, daß 
der König Caſimir dem jeweiligen Schützenkönig Steuerfreiheit und das 
Kecht dieſe Steuerfreiheit zu verkaufen, gewährte, wogegen die Bürger 
proteſtirten und proceſſirten. Daneben ber ging ein Streit der Brauer 
gegen die Schankgerechtigkeit der Brüderſchaft, welche dieſelbe im Schützen 
garten nahe der beutigen Gasanſtalt ausübte. Dieſe ſehr verwickelten 
Streitfragen welche ſich Jahrzehnte lang bei den Warſchauer⸗Schönſeer, 
und Culmer Gerichten binzogen, endete ſchließlich die preußiſche Re⸗ 
gierung, als fie von den damals polniſchen Gebietstheilen Beſitz er⸗ 
griff durch Vergleich. Der Vorirag fand vielen Beifall. 

— Der weſtprenſtiſche Fiſcherei Verein hält Sonnabend den 
29. d. M., Nachmittags 5 Uhr, im Landesbauſe zu Danzig eine General- 
Verſammlung ab, deren Tagesordnung lautet: 1. Gefchäftliche Mittbei⸗ 
lungen des Vorſitzenden, insbeſondere über die internationale Fiſchzüch⸗ 
ter⸗Conferenz und den deutſchen Fiſchereitag, welche im Auguſt d. J. in 
Danzig abgehalten werden ſollen. 2. Berathung des Etats für 1. April 
1890091. 3. Wahl des Vorſtandes. 4. Anträge der Mitglieder. 5. Vor⸗ 
trag des Regierungsraths Meyer: „Betrachtungen eines practiſchen 
Fiſchers über Netzvorſchriſten und Laichſchonreviere“ 6. Vorſchläge Dr. 
Seligos wegen Regulierung der Fiſchereiaufſicht in der Prorinz. Nach 
der General - Verſammlung gegen ½9 Uhr findet in Walthers Hotel 
Hundegaſſe Danzig) ein Fiſcheſſen — das Gedeck 2 Mk. — ſtatt. 
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— Perſonal Nachrichten im königlichen Eiſenbahn - Direr- 
tions-Bezirk zu Bromberg. Der Regieruugs-Baumeiſter Tackmann 
in Bromberg iſt der königlichen Eiſenbahndirection in Elberfeld zur 
Beſchäftigung überwieſen. Verſetzt: Die bei der Neubau-Verwaltung 
beſchäftigten Regierungs Baumeiſter Elten und Kröber in Bromberg 
find den königlichen Eiſenbahn⸗Betriebsämtern in Bromberg bezw. Stoly 
überwieſen. 

— Amtliches aus dem Kreiſe. Gutsbeſitzer Hilbert zu Macie⸗ 
jewo iſt als Schulvorſteher bei der Schule zu Holl.⸗Grabia, der Beſitzer 
Ernſt Panſegrau zu Koſtbar als Schulvorſteber bei der Schule daſelbſt, 
an Stelle des Käthners Auguſt Retzlaff der Beſitzer Michael Genrich 
zum Waiſenrath für Lonczyner⸗Hütung gewählt und beſtätigt worden. — 
Auf Grund des § 12 der Amtsblatts-Verordnung vom 21. Juli 1885 
ſind die nachbenannten Perſonen als Viehreviſoren beſtellt worden: 
1) der Wirtbſchaftsbeamte Goyzler zu Mirakowo für den Gutsbezirk 
Mirakowo, 2) der Wirtbſchafter v. Boltenſtern zu Friedenau für den 
Gutsbezirt Friedenau, 3) der Wirthſchaftsbeamte Paape zu Morczyn 
für den Gutsbezirk Morczyn, 4) Richard Donner zu Domaine Steinau 
für den Gutsbezirk Domaine Steinau. — Der Beſitzer Ignatz 
Scieſienski und der Eigenthümer Franz Czajkowski find als Dorfge⸗ 
ſchworene der Gemeinde Renczkau neu- bezw. wiedergewählt und be⸗ 
ſtätigt worden. — Am 2. d. Mts. iſt ein der Tollwuth verdächtiger 
Hund des Käthners Kuzicki zu Siemon getödtet worden. Die Feſt⸗ 
legung fämmtliher Hunde im Umkreiſe von vier Kilometern iſt auf 
weitere drei Monate angeordnet. — Unter den Pferden des Fuhrmanns 
Papke zu Podgorz iſt die Influenza ausgebrochen. 

e. Alte Nüſtungen. Ein unverbeiratheter polniſcher Rittergutsbe · 
ſitzer, Graf D., batte eine beſondere Vorliebe für alte Rüſtungen, von 
denen er eine hübſche Sammlung aus aller Herren Länder zuſammen 
gekauft hatte. Nach feinem, vor mehreren Jahren erfolgten Tode ver- 
ſuchten die Erben vergeblich den Verkauf der Sammlung, bis ibnen 
jetzt geglückt iſt, dieſelbe nach London für 60 000 Mark zu verkaufen, 
obgleich fie wohl mehr als das Doppelte gekoſtet haben mag. 

2, Strafkammer. In der heutigen Sitzung wurde zunächſt in 
der Angelegenheit, betr. die Einziehung zweier polniſcher Bücher, welche 
in der Volksbibliothek des polniſchen Handwerkervereins zu Kulm vor⸗ 
gefunden wurden und zwei Trauerreden enthielten, verhandelt. Das 
Urtheil lautete auf die Nichteinziehung derſelben. — Ferner wurde 
gegen die Arbeiterin Valerie Schönjahn aus Thorn wegen Diebſtabls 
einer der verw. Frau Kreisrichter Koebler gehörigen Wachsdecke ver⸗ 
bandelt. Die Ange'lagte wurde zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt. 
— Die Arbeiter Franz Kemski und Carl Sebaſtian waren des ſchweren 
Diebſtahls beſchuldigt. Kemski wurde mit drei Jahren Zuchthaus und 
Verluſt der bürgerlichen Ebrenrechte auf gleiche Dauer, Sebaſtian mit 
ein Jahr ſechs Monaten Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen Ehren- 
rechte auf zwei Jahre und Zuläſſigkeit der Polizeiaufſicht beſtraſt. 
— Wegen Diebſtahls eines Ueberziehers wurde gegen den Kellner 
Conſtantin Buszinski auf ein Jahr Gefängniß erkannt. — Der mehr 
fach vorbeſtrafte Arbeiter Ignatz Kowalski aus Neuenburg war des 
Diebſtahls von zwei Paar dem Schneidermeiſter Wolf zu Culm gebö⸗ 
rigen Tuchhoſen und der Entwendung eines Drillichſacks von einem auf 
der Vorſtadt zu Culm ſtehenden Wagens beſchuldigt. K. wurde zu drei 
Jahren Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche 
Dauer und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht verurtheilt. — Der wegen 
Körperverletzung angeklagte Arbeiter Johann Putlowski aus Podgorz 
erhielt vier Monate Gefängniß. — Der Töpferleyrling Otto Wendler 
aus Kulm war der Körperverletzuug und der Malergehilfe Joſef Jen⸗ 
drzejewski, ebendaher, der Körperverletzung und des Diebſtahls angeklagt. 
Urtheil: Wendler ein Monat Gefängniß, Jendrzejewski ein Jahr ſechs 
Monate Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf zwei 
Jahre und Zuläſſigkeit der Polizeiaufſicht. — Gegen den Barbiergehilfen 
Auguſt Goga wurde wegen wiederholten Diebſtahls und Bettelns auf 
vier Wochen Haft, zwei Jahre Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf gleiche Dauer erkannt. Die Haftſtrafe iſt durch die 
erlittene Unterſuchungshaft als verbüßt erachtet worden. — Der Ma⸗ 
lerlehrling Boruszewski aus Thorn wurde wegen Diebſtahls mit ſechs 
Monaten Gefängniß beſtraft. 

— Das alte Fortificationsſchreiberhaus am ehemaligen Culmer⸗ 
Thore belegen, iſt im heutigen Verkaufstermin für 22 000 Mark an 
den Maurermeiſter Sand zum Abbruch verkauft worden. Das neue, 
u 15 errichtende Gebäude ſoll die Front im Zuge der Culmerſtraße 
erbalten. 

— Bromberger⸗Thor. Der eine oder andere Durchgang des 
Bromberger-Thors wird wegen auszufübrender Reparaturarbeiten am 
Montag, den 24. d., zeitweilig geſperrt. 

— Von einer Pappel erſchlagen. Die Frau, welche dieſer 
Tage bei Tannhagen von einer gefällten Pappel getroffen wurde, iſt 
ihren ſchweren Verletzungen erlegen. 

a. Polizeibericht. Zwei Perſonen wurden verhaftet. 


Aus Nah und Jern. 

* (Für den Reitunterricht) feines älteſten Sohnes, des Kron⸗ 
prinzen, bat der Sailer ſelbſt den Unterrichtsplan entworfen. Ohne 
Zügel und Bügel, vom Lehrmeiſter aber beſtändig im Auge behalten, 
der den Ponny an der Leine führt, reitet der Kronprinz alle Gangarten, 
Schritt, Trab und Galopp, mit vollkommener Sicherheit und führt dabei 
dieſelben Voltigirkünſte aus, die die Inſtruet ion der Cavallerie vor⸗ 
ſchreibt. Der Prinz nimmt auch bereits Hinderniſſe; ſie beſtehen in 
einer Binſenhecke und einer Holzmauer, welche manchem geübten Reiter 
Verlegenheit bereiten würde. Der Kaiſer und die Kaiſerin wohnen 
häufig den Uebungen bei. 

* (Ein „Arbeiter = Orden“) iſt in Mainz ins Leben getreten. 
Derſelbe bezweckt, auf friedlichem Wege und unter Mitwirkung aller 
Klaſſen die Lage des Arbeiterſtandes zu verbeſſern und die ſoeialen 
Gegenſätze auszugleichen. Der „Arbeiter⸗Orden“ will ſich jeder politiſchen 
und religiöſen Tendenz enthalten und feine Wirkſamkeit vorläufig darauf 
beſchränken, ſtellenloſen Mitgliedern neue Arbeit zuzuweiſen, die Woh ⸗ 
nungsverbältniſſe zu verbeſſern und durch feine Vertrauensmänner alle 
diejenigen Vorbereitungen treffen zu laſſen, welche zur ſpäteren Ver⸗ 
ſolgung e nothwendig ſind. 

(Gegen Aus wanderungsagenten.) Wie 
der „Reichsanzeiger“ mittheilt, haben die ‚A eu ele 
Auswanderungsagenten, die Arbeiter unter Bruch ihrer Contracte 
zur Auswanderung verlockten, getroffenen Maßregeln bereits den 
Erfolg gehabt, daß einige der Agenten zur gerichtlichen Beſtra⸗ 
bens „geogen, gegen andere das Strafverfahren eingeleitet wer: 

unte. 

(Lohnbewegung.) In der Stadt Köpenick bei Ber⸗ 
lin iſt es zu nicht unerheblichen ſocialdemocratiſchen 
Ausſchreitungen gekommen. Ein Schriſtſetzer, welcher 
an der Spitze der dortigen Socialiſten ſteht, hatte eine öffentliche 
deirlammlung einberufen, in welcher über den, achtſtündigen Ar⸗ 

beitstag geſprochen werden ſollte. Trotz des Verbots der Ver⸗ 
ſammlung hatten ſich etwa tauſend Arbeiter vor dem betreffenden 
Local eingefunden. Es kam zu einem Bombardement mit Stei⸗ 


nen, wodurch ein Polizeibeamter ſchwer verletzt wurde. Fünf 
Verhaftungen ſind vorgenommen. — In Barnley in England 
ſind 30 Fabriken geſchloſſen, 6000 Angeſtellte ſind 
ohne Beſchäftigung. Die Forderungen der Bergleute werden 
aber mehr und mehr bewilligt. In Liverpool, wo es 
am Montag zu blutigen Zuſammenſtößen zwiſchen den ſtreiken⸗ 
den Dockarbeitern und der Polizei gekommen war, hat ſich die 
Lage etwas gebeſſert. 13 000 Arbeiter find eingetroffen, um die 
Streikenden zu erſetzen. In den Docks haben die neu ange⸗ 
kommenen Arbeiter ihre Thätigkeit begonnen. Die ſtreikenden 
Arbeiter haben eine große Verſammlung abgehalten und unter 
heftigen Reden beſchloſſen, den Ausſtand fortzuſetzen. — Ein | 
großer Gigarrenarbeiterjtrrif iſt in Antwerpen aus⸗ 
gebrochen; er wird von den Socialiſten erfolgreich zur Verbrei⸗ 
tung ihrer Ideen ausgenützt, welche bisher in Antwerpen wenig 
Anklang fanden. Jeden Abend werden Verſammlungen abgehal⸗ 
ten und darauf finden Durchzüge durch die Straßen ſtatt, die 
nicht ohne Unruhen abgehen. — Die Zimmerleute beim neuen 
Reichstagsbau in Berlin hatten wegen Lohnſtreitigkeiten | 
einen Ausſtand begonnen. Sie haben ſich aber die Sache ſchon 
wieder anders überlegt und die Arbeit ruhig zu den alten Be⸗ | 
dingungen wieder aufgenommen. — Im Braunſchweigiſchen find | 
auf Braunkohlengruben einzelne Ausſtände vorgekom⸗ | 
men, die aber allem Anſchein nach ſchnell wieder einſchlafen wer: 
den. — In der Steinſchleiferei von : 
ftadt bei Wien kam es zu einer Arbeiterrevolte. Die Leute 
wollten die Maſchinen demoliren, wurden aber überwältigt und 
verhaftet. — Der große Kohlenarbeiterſtreik in Eng- 
land neigt ſich mehr und mehr ſeinem Ende zu. Die Kohlen 
noth iſt groß geworden, und die Fabriken verpflichten ſich bei 
den Grubenverwaltungen gern zu Mehrzahlungen, ſo daß den 
Bergleuten ihre Forderungen immer mehr zugeſtanden werden. 
Der Dockarbeiterſtreik inf Liverpool iſt ganz zu Ende. — Eine | 
Verſammlung von Riemendrehereibeſitzern beſchloß die für Freitag | 
angekündigte Arbeitsſperre zu vertagen, weil die Zahl 
der Streikenden von 590 auf 173 heruntergegangen ſei. N 


Heiligen 


* (Allerlei) Der wegen Unterſchlagung verhaftete 
Oberbürgermeiſter von Schrenck in Oldenburg iſt jetzt zu 
drei Jahren Gefängniß verurtheilt worden. — In Hamburg iſt 
der Lehrmangel an den Volksſchulen ſo groß, daß er vom 
dortigen Seminar nicht mehr gedeckt werden kann. Man zieht 
Lehrkräfte von Auswärts herbei. — In der Schweiz iſt das 
Dorf Saaßgrund in Wallis in Gefahr, völlig von Lawinen 
verſchüttet zu werden. Die Bewohner beginnen das Dorf zu 
räumen. — Zwei zu der Feſtung Spandau gehörige Pulver⸗ 
ſchuppen, bei Hennigsdorf gelegen, ſind in die Luft geflogen. 
e ei ſind nicht verletzt. — Mit ſeinem neuen ungariſchen 
Jucker⸗Geſpann hat der Kaiſer die Fahrt von Berlin 
nach Spandau in 30 Minuten zurückgelegt. Die Eiſenbahn braucht 
ziemlich ebenſolange. — Der Tiber iſt aus ſeinen Ufern ge⸗ 
treten, in Rom und der Umgebung iſt die Noth groß. Das 
Pantheon und die anliegenden Straßen ſind überſchwemmt, in 
der Campagna ſind viele Häuſer zerſtört, Saaten und Vieh ver⸗ 
nichtet. Nicht minder groß iſt die Gefahr in Sardinien. 


8 — . — — 


Letzte Nachrichten. 
| 
| 
— r 


Die kaiſerliche Urkunde über die Genehmigung des Rücktritts⸗ 
geſuchs Fürſt Bismarcks iſt Donnerſtag vom Geh. Rath von 
Lucanus und dem General von Hahnke im Auftrage des Kaiſers dem 
Fürsten Bismarck überreicht. 


Telegrapßhiiſche Depeſchen. 
Continental⸗Telegraphen⸗Compagnie (früher Wolff'ſches Büreau) Berlin. 
Eingegangen 11 Uhr 12 Min, Nachts. 

Berlin, den 20. März. Ein Extrablatt des „Reichs: 
anzeigers“ vom 20. d. Mts. Abends, veröffentlicht die 
Entbindung des Reichskanzlers Fürſten Bismarck, auf 
deſſen Antrag vom Reichskanzleramte, dem Miniſterprä⸗ 
ſidium und Miniſterium des Auswärtigen, ferner die Ernen⸗ 
nung General v. Caprivis zum Reichskanzler und Miniſter⸗ | 
präſidenten und die Beauftragung des Grafen Bismarck 
mit der einſtweiligen Leitung der auswärtigen Angele⸗ 
genheiten, ferner wird eine Cabinetsordre des Kaiſers 
von heute veröffentlicht, welche dem Geſuche vom 18. d. 
Mts. entſprechend, den erbetenen Abſchied ertheilt in der 
Zuverſicht, daß der Rath, die Thatkraft und die treue 
Hingebung des Fürſten auch zukünftig dem Kaiſer und 
dem Vaterlande nicht fehlen werden. Der Kaiſer hatte 
gehofft, den Gedanken einer Trennung bei Lebzeiten 
Beider nicht näher treten zu müſſen. Der Kaiſer be⸗ 
trachte es als gnädigſte Fügung ſeines Lebens, daß er 
den Fürſten als Berather bei ſeinem Regierungsantritt 
zur Seite hatte. Was der Fürſt für Preußen und 
Deutſchland erreicht, was er im Hauſe der Vorfahren 
des Kaiſers und ihm geweſen, werde in dankbarer 
und unvergänglicher Erinnerung bleiben. Auch im 
Auslande werde der weiſen und thatkräftigen Frie⸗ 
denspolitik, welche der Kaiſer auch künftig aus voller 
Ueberzeugung zur Richtſchnur zu machen entſchloſſen iſt, 
allezeit in ruhmvoller Anerkennung gedacht werden. Die 
Verdienſte des Fürſten Bismarck zu belohnen, ſtände 
nicht in ſeiner Macht. Als Zeichen feines unauslöſch⸗ 
lichen Dankes verleiht der Kaiſer dem Kanzler die Würde 
eines Herzogs von Lauenburg und läßt ihm 
ſein lebensgroßes Bild zugehen. 

Eine zweite Cabinetsordre ſpendet dem Fürſten 
Bismarck den Dank des Kriegsherrn für des Erſteren 
unauslöſchliches Verdienſt um die Armee von Zeiten des 
Großvaters des Kaiſers bis auf dieſen Tag. Der Kaiſer 
weiß ſich eins mit der Armee, wenn er den Fürſten in 
höchſter Rangſtellung, durch Ernennung zum General: 
oberſten der Cavallerie mit dem Range 
eines Feldmarſchalls, der Armee erhält. 

(Bereits heute früh durch Extrablatt mitgetheilt.) 
Eingegangen um 2 Uhr 5 Min. Nachmittags. 


Warſchau, 21. März. Weichſelwaſſerſtand bei 
ſchau 2,54 Meter. Das Waſsers füllt fortgeſetzt. Se 
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Handels Nachrichten. 

(Das Geld wirdtheuer), daran iſt nicht mehr zu 
zweifeln. An der berliner Börſe fallen die Courſe aller Papiere 
die niedrige Zinſen geben, fortwährend. Die preußiſchen 3½ 
procentigen Conſols die vor wenigen Monaten noch über 105 
ſtanden, ſtehen heute 100,70 Mk. Die Geldknappheit machte ſich 
bekanntlich ſchon längere Zeit auf dem Hypothekenmarkt bemerk⸗ 
bar, nun wird auch die Fondsbörſe in Mitleidenſchaft gezogen. 


Thorn, 20. März 1890. 
Wetter: trübe. kühl. 
Alles pro 1000 Kilo ab per Babn 

Weizen, 8 trotz kleinen Angebots 1205 

127pfb. hell 176 Mk., 1 29pfd. bell 177 5 
Roggen, flau, 122pfd. 162 Mk., 124 Spfd. 163 Mt. 
Gerſte Futterw. 123 - 128 Mk., Mittelw. 132 138 Mk. 
Erbſen, 135-139 Mk. 
Hafer 152—156 Mt. 


Wochenmarkt. 
Durchſchnittspreiſe. Mk. Tborn, den 21. März. 1890, 
Zufuhr: mittel. Mk. Pf. Verkebr: wenig belebt. Mt. |‘ k. IB. JI. 


bunt 173 Mk., 


Weizen 4 50 Kg. 7 10 [ Aale ante | — 
Roggen - 8 30 Er . — |» 
Gerſte 5 7 Stb 5 — — 
Hafer 5 7 80 Lach = - — 
Erbien 2 7 Krebse große Schock. — — 
Stroh " 3 50 kleine 2 — — 
Heu 5 2 50 ||| Rothkohl a Mdl.— — 
Kartoffeln 5 150 [ Weißkohl 6 — 
Koblrüben Schock. — — 
Zwiebeln 50 Kg 6 — 
Butter a ½ Kg. Eier a Mdl. — 55 
Rindfleiſch 2 — 40 Gänſe a Bio | - — 
Kalbfleiſch 5 — | 30 Puten Stück. — — 
Hammelfleiſch „ — 50 [ Kapaunen — 
Schweine fleiſchh „ — 60 Hühner Stck 2 — 
Hechte 5 — 40 Enten P 1 
Zander N — 60 Tauben 7 — 150 
Karpfen . — 70 f Aepfel 2 Pfd. — 30 
Schleie 5 — | — Birnen 7 — — 
Barſe 8 — 40 
Karauſche . — 35 
Breſſen * — 35 
Bleie 5 — 35 
Weißfiſche b 20 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 21. März. 


Tendenz der Fondsbörſe feſt. | 21 3 9020.3 90 


Ruſſiſche Banknoten p. Cassa. 22050 22125 
Wechſel auf Warſchau kurz 219—80 220—25 
Deutſche Reichsanleihe erde 101—30 | 100-90 
Polniſche Pfandbriefe 5proc. . 05-86 | 65—60 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 60—90 60—50 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3yaproc- 99—40 | 98-90 
Disconto Commandit Antheile 231—10 231—10 
Oeſterreichiſche Banknoten 70—65 171—10 
Weizen: April⸗ Mai 3 7 193—56 | 195 
Juni⸗Juli 194—50 195 
loco in Nen- Bort 8 a \ 90-60 90—10 
Roggen: loco . 171 172 
April⸗ „Mai. . 2 171 171—70 
Mai⸗Juni u 168—-70 | 169—50 
Suntfui » os 166 —70 | 167 - 70 
Rüböl: April⸗ Mai he 167—60 | 68-70 
Septunber-Oxtober. Se 56—50 | 57-40 
Spiritus: 50er loco 2 5 54—20 5410 
70er loco 4 5 34-59 | 34-60 
70er April⸗ Mai i es 34-20 
70er Auguſt⸗September 35—5e | 35—60 


Reichsbaank⸗Discont 4 yet. — Lombard⸗Zinsfuß 445 reſp. 5 pCt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Tborn, den 21. März 1889. 


Barome⸗ Windrich⸗ 
Tag N St. ter Eiern tung und Bes 
mm. Stärk wölkg. | RR 
3 209-2. Ih 914175277. 7 128 1 Re ze + 12.8 2 6 
9hp 752,8 | + 68 E 1 7 
21. 122 152,3 + 4,8 n 10 


Waſſerſtand der Weichſel am 21. d. Mitt. 12 Uhr am Windepegel 3,26 m 


Winterfahrplan vom 1. October 1889. 
Fahrplanmässige Züge 
Ankunft in Thorn: Abfahrt von Thorn: 


von Bromberg nach Bromberg 
. = 7,17 früh. 
‚24 Mittags. 12, 17 Mittags, 
5,55 Nachmittags. 4 11 Nachniteg 


9.40 Abends. 10, „1s Abends. 

von Alexandrowo nach Ale Alexandrowo 
9,51 früh. 7,39 früh, 
3,39 Nachmittag, 11,58 Mit 
9,33 33 Abends 7,10 Aben 

von . Inowrazlaw nach now 
7,29 früh. „01 früh, 
11,40 Vormittags. 12,12 Mittags. 
5,23 Nachmittags. 6,02 Nachmittags 
9,15 Abends. 10,13 Abends. 


von Graudenz, Oulm, 
en (Stadt- Bahnhof.) 


früh. 
3. 50 Nachmittag, 


nach Culmsee, Oulm, 
n Btadı- Bahnhof. ) 


3,10 Rite, 


9, „15 Abends. | 6,29 Nachmittags, 
von n Insterburg nach Insterbur 
(Stadtbahnhof.) (Stadt- Bahhof.) a 
100 u 13510 rn 
5 8 „17 
3,19 Nachmittags 6,51 ee 


9.54 Abends. 10,08 Abends 


Seiden Grenadines, ſchwanz und farbig (auch all 

Mk. 1,55 p Met. bis Mt. 14,50 (in per Qual 1 

ae 2 1 e vonfeei Das Fabrik⸗Depot G. Henne: 
5 . oflief.) e 

nn Mufter umgehend. Briefe 


ux toff genügend zu einem Anzuge 
feu, Wolle nadelfertig zu Mk. 5,85 Pf. n 0 
für eine Hoſe allein blos Mk. 2.35 Pf., 
durch das den Maik Derr Oettinger & Co, Frankfurt a. M. 
Muſter⸗Auswabl umgehend franko. 


rer; 


Polizeil. Bekanntmachung. 
Es wird hierdurch zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, daß der Wohnungs⸗ 
wechſel am 1. und der Dienſtwechſel 


am 15 April cr. stattfindet. 
Hierbei bringen wir die 


Verordnung des Herrn Regierungs- 


Präſidenten in Marienwerder vom 17. 


December 1886 in Erinnerung, wonach 
jede Wohnungs⸗Veränderung innerhalb 
3 Tagen auf unſerem Meldeamt ge⸗ 
meldet werden muß. Zuwiderhand⸗ 
lungen unterliegen einer Geldſtrafe bis 
zu 30 Mk. ev. verhältnißmäßiger Haft. 
Thorn, den 20. März 1890. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Polizeil. Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, daß 
1. die Bruſtſeuche — Influenza — 
erloſchen iſt: . 
a. unter den Pferden des Ulaneu⸗ 
Regiments von Schmidt (1. Pom.) 
Nr. 4 


b. bei dem Pferde des Lieutenants 
Herrn Schmidt, Baderſtr. 55. 
c) bei dem Pferde des Hauptmanns 
v. Arnim, Neuſt. Markt 254; 
2. bei einem Pferde des Gaſtwirths 
Herrn Gutzeit hier, Neuſt. Markt 
Nr. 254 die gleiche Krankheit con⸗ 
ſtatirt iſt. 
Thorn, den 20. März 1890. 


Die Polizei⸗Verwaltung 
Polizeil. Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, daß — zum Zweck 
der Verrichtung von Arbeiten — vom 
Montag, den 24. März er. ab für 
etwa 4 Tage eine um die andere der 
beiden Thorpaſſagen des hieſigen Brom⸗ 
berger⸗Thors geſperrt werden wird. 

Thorn, den 21. März 1890. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung von Särgen 
für arme Perſonen, für deren Beerdi⸗ 
gung die hieſige Armen = Verwaltung 
zu ſorgen hat, ſowie für alle diejeni⸗ 
gen Perſonen, welche im ſtädtiſchen 
Krankenhauſe eder in einer anderen 
ſtädtiſchen Wohlthätigleits⸗ ꝛc. Anſtalt 
ſterben, für das Etatsjahr vom 1. April 
1890,91 jol im Wege öffentlicher Aus» 
ſchreibung vergeben werden. 

Angebote mit Angabe der Preiſe 
der Särge 1. ſür Kinder bis zum 
14. Lebensjahre, 2. für Erwachſene 
(vom 14. Lebensjahre ab) ſind in ver⸗ 
ſchloſſenem Umſchlage mit entſprechen⸗ 
der Aufichrift 1 

bis zum 29. März 1890 

Vormittags 12 Uhr 

im Stadtſeeretariat (Büreau II, Rath— 
haus) mit dem Bemerken einzureichen, 
daß dieſelben auf Grund der vorge⸗ 
ſchriebenen Lieferungsbedingungen ab⸗ 
gegeben find. Die letzteren können 
vorher im Büreau II eingeſehen 
werden. 

Thorn, den 20. März 1890. 


Der Wagiſtrat. 


Pekannmachung. 
Poſtpacketverkehr mit den Franzöſiſchen 
Beſitzungen Gabun und Congo, ſowie 

mit den Seychellen-Inſeln. 


Von jetzt ab können Poſtpackete ohne 
Werthangabe im Gewicht bis 3 kg 
nach den Franzöſiſchen Beſitzungen 
Gabun und Congo, ſowie nach den 
Seychellen⸗Inſeln verſandt werden. 

Die vom Abſender vorauszubezah⸗ 
lende Taxe beträgt 2 Mk. 80 Pf. für 
jedes Packet. 8 

Ueber die Verſendungsbedingungen 
ertheilen die Poſtanſtalten auf Ver⸗ 
langen Auskunft. 

Berlin W., 15. März 1890. 


Der Staatsſecretär des 
Reichs⸗Poſtamts. 


von Stephan. 


Bekanntmachung. 
Wir fordern hiermit alle Lieferan- 
ten und Handwerker, welche noch For⸗ 


derungen an die Kämmerei⸗ oder eine 
ſonſtige ſtädtiſche Kaſſe haben auf, die 


bezüglichen Rechnungen 


0 möglichſt um⸗ 
ehend, ſpäteſtens aber bis zum 27ten 


$ ärz d. J. einzureichen. 


ſchreiben, wenn die 
zögert werden. 


— — 


Im. 8 v. 1. April Altſt. Markt 297 mit guter Schulbildung Aufnahme. 


u . 0 Ar T r.. ET 7 
Verantwortlich für den redactionellen Theil A, Hartwig in Thorn. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


Säumige haben es ſich ſelbſt zuzu⸗ 
Zahlungen ver⸗ 


Thorn, den 3. März 1890. 
Der Wagiſtrat. 


— nn 


Polizei⸗ 


Miterser, Finnen, Fechten, Röthe 


Die Krankheiten der Brust sind unheilbar 


wenn der Leidende vernachlässigt sie zu bekämpfen. Wer an Schwindsucht, (Auszehrung), 
Asthma, (Athemnoth), Luftröhrencatarrh, Spitzenaffectionen, Bronchial- u. Kehlkopfeatarrh 

ete. ete. leidet, trinke den Absud des Brustthee (russ. polygonum), welcher echt in Packeten & 1 Mk. 
bei Ernst Weidemann, Liebenburg a. H. erhältlich ist. — Brochüre daselbst gratis und franco. 


Neubau des Artushofes. 
Die Lieferung von 300 Mille Hin⸗ 
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termauerungsſteinen für oben bezeich⸗ Wer von ſeinem Garten beſondere Freude und Dank 
neten Neubau ſoll im Wege Fkffent⸗ haben will, halte den 

licher Ausſchreibung vergeben werden. 5 


praktiſchen Rathgeber im Obſt- und 
Gartenbau 


wöchentlich, iſt ſehr reich unter Mit⸗ 


Angebote in verſchloſſenem Umſchlage 
mit entſprechender Aufſchrift ſowie die 
vorgeſchriebenen Probeziegeln ſind bis 

zum 24. März d. J. 
Vormittags 11 Uhr 
im ſtädtiſchen Bauamte einzureichen, 
zu welchem Termin die erſteren ge⸗ 
öffnet und in Gegenwart etwa erſchie⸗ 
nener Unternehmer verleſen werden 
ſollen. 

Die Lieferungsbedingungen können 
vorher im Bureau I eingeſehen, auch 
kann Abſchrift derſelben von dort gegen 
die Abſchreibgebühren erfordert werden. 

Thorn, den 17. März 1890. 


Der Wagiſtrat. 
Die Bau⸗Commiſſion. 


— 


Ausverkauf 


Die zur Goldarbeiter Max Braun- 
ſchen Concursmaſſe gehörigen 


Gold⸗, Silber⸗ u. Alfenide- & 


Waaren 
werden wochentäglich von 11—1 Uhr 
Vormittags billigſt ausverkauft. 
Der Laden iſt vom 1. April cr. 
ab zu vermiethen. 
F. Gerbis, Verwalter. 
Verſteigerung 
von für das Proviant⸗Amt nicht ver⸗ 
wendbaren Stroh am 
Sonnabend, den 22. März er. 
Vormittags 10 Uhr } 
auf dem Hofe der Scheune I am 
Grützmühlenthor | 
Kgl. Proviant⸗Amt Thorn. 


mit. Derſelbe erſcheint 


hülfe der erſten Künſtler illuſtriert und iſt durchweg jo gehalten, 
daß Jeder, zumal mit Hülfe der erklärenden Abbildungen, nach 


ihm arbeiten kann. Die Auflage beträgt 34000. 
Der praktiſche Rathgeber 
koſtet viertel jahrlich eine Mark 
und kann man ihn durch jede Poſtanſtalt oder auch jede Buch⸗ 
handlung beziehen. 

Den beſten Einblick bekommt man, wenn man ſich durch 
Poſtkarte von der Verlagsanſtalt Königl. Hofbuchdruckerei 
Trowitzſch & Sohn in Frankfurt a. Oder eine Probenum⸗ 
mer erbittet, die gern umſonſt portofrei zugeſchickt wird. 


58880 Jedes 2. Loos gewinnt. 6080 


Kgl. Pr. 182. Klassen-Lotterie 


Ziehung I. Klasse S. und 9. April 1890. 
Hauptgewinne: 1 x 600 000, 2 300 000, 


empfiehlt 
8 M. Meyer's Glückscollecte, Kovvenſtraße 66. 
Sd Telegr.-Adr. „Glückscollecte Berlin.“ G 

2 — | > 
Nur 3,75 Mk. pro Quartal! 


Schnelligkeit, Reichhaltigkeit, Billigkeit 
sind die wesentlichsten Anforderungen, welche heutzutage in Stadt 
und Land an eine politische Tageszeitung gestellt werden. Ihnen 


Coneeſſ Bildungsanftalt für entspricht in vollstem Maasse die 
Kindergärtucrinnen 5 bei täz ich zweimaligem Erscheinen 
von nur 3 Mk. 75 Pf. inel. Postprovision kostende 


Ir. Clara Rothe, K iR 8 0 D 16 

Thorn, Breite-Strafe 51. ö ARZIS ON EI 1171 749 
I. u. II. Eu ahr Curſus, bildet In die Zeitungs-Preisliste pro 1899 unter No. 1467 eingetragen. 
F u. Familien- Sie ist das bedeutendste auch in den Nachbarprovinzen u. S. w. 
Erzieherinnen nach Fröbel. Schülerinnen f verbreitete und immer mehr Ausdehnung gewinnende Organ der 
erhalten nach vollendeter Ausbildung J Provinz Westpreussen. 
uf Wunſch entſprechende Stellung Vom 1. April ab sind wir dureh Aufstellung einer Rotations- 
Beginn des „Sommer Curſus den maschine neuester Construction in den Stand gesetzt auf schnellste 
14, April. Näheres durch die Proſp. und pünklichste Lieferung der Zeltung zu halten. 
91 5 Mit Beginn des neuen Quartals kommt in der „Danziger Zei- 
Allgemeine Ortokrankenkaſſe. tung! wieder eins der interessantesten Erzeugnisse der neueren 

Diejenigen Arbeitgeber, welche der # Belletristik: 
allgemeinen Ortskrankenkaſſe pro 1890 f f 


e ee d Die Spinne" 
Beiträge ſchulden, erſuche ich ſolche F 25 17 . 
innerhalb 14 Tagen zur Vermeidung Rewer de erbt b lun Original - Roman von Hermann 
der Zwangsvollſtreckung zur Kaffe ab: 2 % i 

Zwangsvollſtreckung z daſſe ab Abonnements nehmen alle Postanstalten entgegen. ER 


deen Die Expedition der Danziger Zeitung. 


Thorn, den 17. März 1890. 
Oer Kafficer. — 
Perpliess. N =, Das Grundſtück Neuſtadt 
Be DIE eee ee ee an dar 
10 0 

Aufnahme. Liebevolle Behandlung und Perdeſtan End geben ſich 0 ‚Kir 
ſtrenge den der Schularbei⸗ geichäftlichen Anlage eignenden Hof: 
5 werden auge 10 5 raum iſt unter günſtigen Bedingungen 
eee 1 zu verkaufen. Julie Kauffmann. 

; . — k — 
— k — Ein herrſchaftl. Wohnung, renovirt, 
Lehrlinge a per lie der 1. April cr. zu verm. 

mit guter Schulbildung können Brückenſtraße 2526. S. Rawitzki. 
ſofort oder zum 1. April cr. eintreten bei G Nr. 109 ſſt die 2. Etage, 


Ernst Lambeck, | beſtehend aus 3 Zimmer, Cabinet 
Buchdruckerei. und Zubehör, per ſofort zu vermieth. 
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Die von mir bezogenen Looſe 
1. Cl. der Schloßfreiheit⸗Lotterie 
erſuche ich zur Erneuerung der 2. Cl. 
bis ſpäteſtens 25 März bei mir 
einzureichen. W. Vyilckens. 


Gegen Hantunreinigkeiten 


—ũ—H P — — 


des Gesichts etc. ist die wirksamste 
Seife: 

Berg auns Birkenbalsamseiſe 
allein fabricirt von Bergmann & 40. 
in Dresden. Verkauf a Stück 30 und 


50 Pt. bei A dot Leetz. — 1 — F erfrg. Breiteſtr. 90b im Laden. 
Wegen Aufgabe eines Raumes U Die von Herrn Rector Lindenblatt 
fferire L rlinge, D bewohnte 2. Etage, beſtehend aus 


Söhne achtbarer Eltern, können ſich 4 Zimmern, 1 Alkoven und Zubehör 
melden bei it per 1. April renovirt und mit 
Oscar Friedrich, Juwelier. a 0 55 de 
FR N TIER eorg Voß, Baderſtr 
Eine perfecte Köchin — ene 
wird ſofort geſucht. Näheres bei herrſchaftliche Wohnung 
F. R. Mioksch, Mocker. iſt in meinem Hauſe Bromb. Vorſtadt 


Eine Scheuerfrau Schulſtr. Nr. 113 vom 1. April 1890 


ab zu vermiethen. G. Soppart. 
kann fih melden in der Exp. d. Ztg. 


SP eletagen Ballon, e Weichſel, 

Circa 4 „ ſind zu 10. Wo nn Lt doc, don 5 

F. ren Mocker E Zimmer, Küche, Entree u. Keller⸗ 
n 1 zum 1. April Br 3 

4 — Culmerſtr. 309/10. 

„Das Hrundſtück M. 3. part, u. Cab. Strobandſtr. 22. 

oru oſterſtraße Nr. 313, in Zimmer, parterre mi . 

iſt zu verkaufen. Näheres bei 4 Ei ns Lassi 
Benno Richter. zu vermiethen. Culmerſtr. 309/10. 


Dachpappe. 
einige hundert Rollen, gute Qualität, 
zu Fabrikpreiſen. 

J. Wardacki-Thorn. 


Ein Gaskochapparat 


billig zu verkaufen. P. Adami. 
Reſerboire verkauſlich 


4 Stück gebrauchte, wie neu, ca. 27 m 
hoch, 2 m Durchm., 6000 Ltr. Inhalt, 
von Eiſen, Gewicht circa 700 Kg. 
Näheres bei Th. Wulff, Bromberg. 
In der Buchhandlung von 
Homann & Weber, Danzig 
findet zum 1. April ein 


Lehrling 


fenſter, zum Comtoir paſſend, gleich 
Vormittag 9%, Ahr. Herr Paſtor Gaedtke⸗ 


Beſtellungen auf die im April 
erſcheinende neue 5 
Rangliste 
erbittet die Buchhandlung von 
Walter Lambeck. 
Krieger⸗Fecht⸗Auſtalt. 
Die Ausſtellung der Silbergewinne 
der Lotterie zum Beſten des Krieger⸗ 
Waiſenhauſes Glücksburg⸗Römhild 
findet noch 
Sonnabend, den 22. d. M. 
von Morgens 9 Uhr bis Nachmittags 
4 Uhr ſtatt. 
Die Ziehung findet Sonn⸗ 
tag, den 23 d. Mts. von Vor⸗ 
mittags 11 Uhr an vor Notar v. 
Zeugen im Local des Herrn Nicolai, 
Mauerſtraße, ſtatt. 


Der Bundesfechtmeiſter. 
Koufmänniſcher- Verein. 


General⸗Verſammlung 
Montag, den 24. März er. 
Abends 8 Uhr 


en 
im Schützenhause. | 


Tagesordnung: 
1. Wahl des Vorſtandes. 
2. Rechnungslegung und Wahl von 
3 Rechnungsreviſoren. 
Thorn, den 18. März 1890. 
Der Vorſtand. 


Geueral- Verſammlung 


Vereins gegen Hausbeitelei 
Dieuſtag, den 25. März er. 
8 Uhr Abends 
im Seſſionszimmer des Ge- 
meindehauſes. 


Tagesordnung: 
1) Rechenſchaftsbericht pro 1887, 1888 
und 1889. 
2) Wahl von 8 Vorſtandsmitgliedern. 
3) Wahl der Reviſions⸗Commiſſion. 
4) Etwaige Anträge der Mitglieder. 
Thorn, den 18. März 1890. 
Der Vorſtand. 


Gründl. Unterricht 


im Geſange, Klavier: u. Violinſpiel 
ertheilt 
P. Grodzki, Cantor. 
Gefl. Anmeld. erbitte in meiner neuen 
Wohnung, Schillerſtr. 412, 2 Tr. im 
Hauſe des Herrn Bäckermeiſtr Dinter. 


— ——— ̃— TE 


Dad Au 


empfiehlt 
die Brauerei von 

W. Kauffmann. 
„ Heule Sonnabend 
NS we a ab 

!iriſche tz⸗ 
73 > Bint- und Leber⸗ 
— würſtchen empfiehlt 

Benjamin Rudolph. 


ͤ— — nn en 
Ele kl. Wohnung (Stube, Cabinet, 

Küche) auch als Sommerwohng. 
ſehr geeignet, von ſofort zu vermiethen 


Gärtnerei Hintze, | 
g 


Bier | 
in Gebinden und Flaſchen 


. Pdhbiloſophenweg. 
in möbl. gunmerzu haben. Brücken⸗ 
ſtraße 19. Zu erfr. 1 Tr. rechts. 
Eine 3. 5 3, Küche n. Zub. P. 
1. 4. zu verm. F. Noga, Podgorz. 


ganz oder getheilt, ift Ei große Wohnung zwei Treppen 


hoch, zu vermiethen bei 
W. Pastor, Brombergerſtraße. 


Eibe Part.⸗Weh. beit. aus 4 Zim, 
Entree, Küche u. Zub. Gerſtenſtr. 
320 zu verm. Zu erfr. Gerechteſtr. 99. 


Kirchliche Nachrichten. 
Am Sonntag (Judica), den 22. 3. 1890. 
Beim. 9 rat ib Pater gelb 
. 9%, Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Nachher Beichte Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Vor- u. Nachm. Collecte für die Stiftung 
zum Gedächtniß der Kreuzkirche 1724 — 1756. 


„Neuſtädt. evang. Kirche. 
Vorm, 9 Uhr Beichte und Abendmahl in 
in der Sakriſtei der St. Georgengemeinde 
Vorm. 9, Uhr: Kirchenviſitation durch 
den Superintendenten Herrn Pf. Vetter. 
Nachmittags 5 Uhr: Vortrag Herr Pfarrer 
Andrieſſen. 


Vorm. 11½ Uhr. Deuitärgottespienft. 
Herr Garniſonpfarcer Rühle. 
Nachher Beichte⸗ und Abendmahlsfeier. 


Evangel. ſutheriſche Kirche. 

Vorm. 9 Uhr: Herr Paſtor N hm. 

Eoangel lutberiſche Kirche 

Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Harniſonrfarrer Nühle⸗ 


Evang. luth Kirche Moder. 


